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Das jährlich erscheinende NZZ Yearbook Real Estate ist das  
führende Nachschlagewerk im Schweizer Immobilienmarkt.  
Es beinhaltet Top-Interviews, Leitartikel, Trends und Entwicklungen,  
Analysen sowie die wichtigsten Immobilien-Grossprojekte.

Im November 2023 erscheint es bereits zum  
vierzehnten Mal. Mit Ihrem Inserat, Ihrem  
Unternehmensporträt, Ihrer Projektpräsentation  
oder Ihrem Fachbeitrag erreichen Sie die Ent- 
scheidungsträger aus der Immobilien wirtschaft, 
Schweizer und ausländische Investoren sowie  
Unternehmen auf Standortsuche.
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Text: Richard Haimann

Logitech Europa hat kürzlich den Mietvertrag für ihre Niederlassung in Zürich-West um weitere fünf Jah-re verlängert. Sunrise Communica-tions, seit 2017 mit Büroflächen von 17 000 Quadratmetern Ankermiete-rin im Ambassador House im Glatt-park in Opfikon, hat kürzlich weite-re 6 000 Quadratmeter in der mehr als 57 000 Quadratmeter Nutzflä-che messenden Liegenschaft im Zürcher Glatttal hinzu gemietet. 

Seit Ausbruch der Covid-19-Pande-mie arbeiten in der Schweiz, wie in anderen Industrienationen rund um den Globus, zwar deutlich mehr Bü-robeschäftigte zumindest zeitweise im Home-Office. Das hat den Ge-schäftsflächenbedarf der Firmen in der Limmatstadt jedoch bislang nicht gemindert. Im Gegenteil: Nicht nur der Hersteller von Com-puterhardware mit Hauptsitz in Lausanne und das nach der Swiss-

com zweitgrösste Telekommunika-tionsunternehmen der Schweiz sind weit davon entfernt, sich am Stand-ort Zürich zu verkleinern. Auch an-dere Unternehmen haben zuletzt weitere Büroareale angemietet.

Der US-Finanzdienstleister MSCI hat sich für seine Schweizer Toch-ter Carbon Delta im Prime Tower 500 Quadratmeter gesichert. Einen Vertrag über weitere 600 Quadrat-meter im Büroturm der Swiss Prime Site hat das zur Gruppe Deutsche Börse gehörende Clearstream Fund Centre unterschrieben. Bouygues Energies & Services wiederum hat sich 3 000 Quadratmeter Büroflä-che in der Geschäftsliegenschaft «Block 22» in Altstetten gesichert. 

Die Flughafen AG Zürich fand kürz-lich fünf weitere Nutzer für ihre kurz vor Ende 2020 fertiggestellte Mega-Überbauung The Circle: In 

Krisenresistenter Markt 
Zwar wollen manche Unternehmen Beschäftigte auch nach der Pandemie im Home-Office arbeiten lassen. Büro-flächen sind in Zürich dennoch begehrt. Die Nachfrage lässt die Leerstandsziffer sinken und lockt Investoren in den Markt. Gefragt sind bei den professionellen Anlegern zudem Wohnüberbauungen. 

Einleitung
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Wir heben Sie aufs Podest
Präsentieren Sie sich im

NZZ Yearbook Real Estate 2023/24

Das Nachschlagewerk für mehr
Transparenz im Schweizer Immobilienmarkt
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ERNE AG Holzbau
Technologischer Entwicklungs- und Realisierungspartner

Pionier in der Entwicklung und Realisierung  
von Hochhäusern aus Holz
Seit über 75 Jahren begleitet die ERNE anspruchs volle 
Bauobjekte der Investoren*innen, Projekt ent-
wickler*innen und Architekten*innen – von der ersten 
Idee über die Planung und technische Entwicklung bis 
hin zur Fertigstellung. Als führendes Schweizer Holz-
bauunternehmen ist es ihr Anspruch, den Status quo 
laufend zu hinterfragen und auch branchenübergrei-
fende Neuentwicklungen für die individuellen Bedürf-
nisse der Kunden zu prüfen. Bereits in den 60er-Jah-
ren führte dieses Gedankengut zur Erfindung und  
Patentierung der Schwalbenschwanz-Verbindung,  
welche bis heute ihren vielseitigen Einsatz findet. 

Die Holz-Hybrid-Technologie der ERNE zeichnet sich 
durch eine reduzierte Bauzeit vor Ort sowie Kosten- 
und Terminsicherheit aus. Dank der langjährigen Er-
fahrung, digitalen Planung und Vorproduktion im ei-
genen Werk kann eine millimetergenaue Präzision je-
derzeit garantiert werden. Schön zu sehen ist dies am 
Bürogebäude «Suurstoffi 22», dem ersten Holz-Hybrid-
Hochhaus der Schweiz, welches sie entwickeln und re-
alisieren durfte. Das eingesetzte Holz-Beton-Verbund-
system konnte dank der Partnerschaft mit TiComTec 
so weiterentwickelt werden, dass auch der Boden als 
vorgefertigtes Bauteil an geliefert werden konnte. Dies 
führte zu einer wesentlich schnelleren Fertigstellung 
des Hochhauses und einer emissionsreduzierten Bau-
stelle. Mit diesem Schritt wurde sie zu einem der gröss-
ten Hersteller für Fertigbauteile der Schweiz, mit einer 
Produktionsfläche von über 30 000 m2. 

Weitere Entwicklungen im Bereich der Nachhaltigkeit
Die ERNE verbindet neueste Technik mit dem ältesten 
Werkstoff der Welt – Holz. Die Vision einer ressourcen-
schonenden Bauweise ist entsprechend fester Be-
standteil ihrer Philosophie und «Cradle-to-Cradle»  
ihr Anspruch. Mit der Weiterentwicklung des paten-
tierten, CO2-optimierten Deckensystems zur Raum-
klimatisierung (SupraFloor ecoboost2), findet das erste 
Holz-Hybrid-Bausystem Einzug in die Baubranche. Die 
aktivierte Speichermasse schafft neben einem opti-
malen Raumklima eine wesentliche Energieeinsparung. 
Auch im Bereich der vorgefertigten Nasszellen wurden 
Bauzeit, Emissionen und Transport reduziert.e360.ag/energieloesungen

Wir zeigen Ihnen, wie’s geht: Gemeinsam entwickeln wir nachhaltige und 
finanziell attraktive Energielösungen für die Zukunft. Energie ist überall. 
Nutzen wir sie.

Mit nachhaltiger  
Energie Rendite erzielen?  
Einfacher als Sie denken.

mf_E360_print_NZZ_Yearbook_170x243_DE_CO.indd   1 18.09.20   13:36
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Technik erleben
Dank der kompetenzübergreifenden Zusammenarbeit und dem eige-
nen ERNE-Werk können neuartige Prozesse selbstständig getestet 
und implementiert werden. Die direkte Ansteuerung der Roboter zur 
Fertigung der Boden-, Decken-, Wand- und Fassadenelemente stellt 
eine gleichbleibend hohe Qualität sicher.

Als Teil des Forschungsprojekts «CoDeFa» (Collaborative Design of 
Prefabricated Façade Systems) wurde eine neue Form der Zusam-
menarbeit zwischen Architekten und Herstellern ermöglicht. Sie be-
inhaltet drei Schritte: Der kollaborative Designprozess fördert den 
frühzeitigen Austausch involvierter Parteien und stellt die Machbar-
keit sicher. Das Designtool gibt bei einer Änderung der Parameter ein 
Echtzeit-Feedback zu Kosten und Produktionszeit. Die flexible Robo-
terfertigung ermöglicht einen standardisierten Designprozess. Daraus 
entstehen einzigartige parametrische Fassaden – ohne Einschrän-
kung der Gestaltungsfreiheit. 

Entdecken Sie die ERNE-Welt
Wir laden Sie ein, sich von den Fähigkeiten und dem Gedankengut 
begeistern zu lassen. Melden Sie sich zu einem unverbindlichen 
Rundgang in der Produktion «Freitags bei ERNE» an. Sollten Sie In-
teresse an der Besichtigung eines Referenzprojektes haben, organi-
siert ERNE dies gern. 

KURZPROFIL UNTERNEHMEN & DIENSTLEISTUNGEN

Gründungsjahr: 1945

Anzahl Mitarbeitende: 330

Standorte
Laufenburg
Stein
Bern
Penthalaz
Wiehl (D)

Einzugsgebiet
Schweiz
Deutschland
Luxemburg

Dienstleistungen
• Gesamtleistung
• Element-, Modul-, System-, Hybridbau
• Fassadensysteme
• Fenstersysteme, Hebeschiebetüren,  

Pfosten-Riegel-Konstruktionen
• Innenausbaulösungen, Schreinerarbeiten
• Servicedienste

ERNE AG Holzbau
Werkstrasse 3
5080 Laufenburg
Telefon +41 62 869 81 81
info@erne.net
www.erne.net
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Wohnen und Kultur komplettieren die Transformation des Maag Areals.  

Für anspruchsvolle Unternehmen 
bietet das Prime Tower Areal im  
dynamischen Zürich West ideale 
Standortbedingungen, u.a. auf-
grund der erstklassigen Verkehrs-
anbindung  am  Bahnhof Hardbrü-
cke. Tram- und Busstationen liegen 
nah; der nächste Autobahnzubrin-
ger ist gleich um die Ecke und Park-
plätze bieten die zweigeschossige 
Tiefgarage des Primetower sowie 
benachbarte Parkhäuser. Richtig 
«urban» ist der Standort bisher in-
des nicht – doch das soll sich in 
den kommenden Jahren ändern.   

... zum bel(i)ebten Quartier
Mit der Realisierung des Projekts 
Maaglive will die SPS das bislang 
geschlossene Quartier öffnen und 
die heute prägenden Büronutzun-
gen mit Wohnen sowie mit Kultur 
und Gastronomie ergänzen: Das  
Projekt Maaglive soll den  «Schluss-
punkt» setzen bei der Transformati-
on vom Industrieareal zum urbanen 
Quartier. Geplant ist die Ansiedlung 
von publikumsintensiven Nutzun-
gen, die über den ganzen Tag ver-
teilt das Areal beleben und einen 
Ort mitten in Zürich West schaffen, 
an dem man sich gerne aufhält. 

Zum Projekt zählen zwei Neubau-
ten  – ein Wohnhochhaus und ein 
längliches Kulturhaus. Das süd-
westliche, unter Denkmalschutz 
stehende Eckgebäude, in dem sich 
aktuell ein Restaurant befindet, 
bleibt als  «Gebäude K» erhalten. 
Ein weiteres unter städtebaulichen 
Aspekten wichtiges Element ist der 
geplante baumbestandene Quar-
tierplatz, um den sich die drei Ge-
bäude anordnen und der mit weite-
ren Grünflächen zur Hitzeminde-
rung  der direkten Umgebung wie 
von ganz Zürich West beiträgt. 

Realisiert wird Maaglive nach Plä-
nen des  Berliner Architekturbüros 

FACTS & FIGURES

Projekt: Maaglive
Bauherrschaft: Swiss Prime Site AG
Architekten: Sauerbruch Hutton 
Gesellschaft von Architekten GmbH
Nutzung: Wohnen, Gewerbe
Investitionsvol.: 116 Mio. CHF
www.maaglive.ch

Sauerbruch Hutton, das die Jury 
des Studienwettbewerbs mit sei-
nem Entwurf überzeugen konnte. 

In Sachen Nachhaltigkeit verfolgt 
Sauerbruch Hutton ein ehrgeiziges 
Programm: Sowohl das Kulturhaus 
als auch das Hochhaus sollen als 
CO2-arme Holzhybridkonstruktio-
nen nach Minergie-Plus-Standard 
errichtet werden. Alle neuen Ge-
bäudestrukturen sind ebenso flexi-
bel wie das historische «Gebäude  
K» und erlauben damit fliessende 
Nutzungswechsel während des ge-
samten Lebenszyklus. Baustart für 
die beiden Neubauten soll 2023, 
Bezugstermin 2025 sein.  (bw)
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Zentrales Element beim Maaglive-Projekt: der mit hochstämmigen Bäumen bepflanzte und begrünte Quartierplatz.

Maag Areal wird urban   
Auf dem Maag Areal in Zürich West sollen nach den Plä-
nen des Berliner Architekturbüros Sauerbruch Hutton ein 
Hochhaus sowie ein Kulturhaus entstehen: Maaglive. 

Der Name ist  Programm: Mit dem 
Projekt Maaglive soll das Maag Are-
al urbaner werden – ein «belebtes, 
grünes Quartier mit Gebäuden poly-
valenter Nutzung», wie die Grund-
stückseigentümerin Swiss Prime 
Site AG mitteilt. 

Vom Industrieareal ...
Seit die Swiss Prime Site das Areal 
der Zahnräder Maag AG an der 
Hardbrücke im Jahr 2004 von der 
früheren Eigentümerin Maag Hol-
ding AG erwarb, hat sich viel ge-
tan – seither durchläuft das im dy-
namischen Zürich West gelegene 

ehemalige Industrieareal einen 
Transformationsprozess, der seinen 
bisherigen Höhepunkt – im Wort-
sinn – im Jahr 2011 erreicht hat.
 
Seither ragt der Primetower 126 
Meter in die Höhe und prägt mit 
seiner farblich je nach Lichteinfall 
changierenden Glasfassade Zü-
richs Skyline. Daneben entstand 
mit «Platform»  ein modernes Büro-
gebäude, das ebenfalls 2011 eröff-
net wurde und seither der Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft EY mit 
ihren 1000 Mitarbeitern und Mitar-
beiterinnen als Standort dient. 

Ihr Auftritt
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Das NZZ Yearbook Real Estate gibt  
es als Printausgabe und E-Paper  
auf www.yearbookrealestate.ch.
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Text: Andrea Martel 

LEDCity: Smarte Leuchten 
Büros und öffentliche Gebäude ver-
brauchen viel zu viel Energie für die 
Beleuchtung. Zu diesem Schluss 
kam Patrik Deuss während seines 
Studiums an der Zürcher Hoch-
schule für Angewandte Wissen-
schaften (ZHAW). Gewisse Berei-
che sind ständig beleuchtet, auch 
wenn das Licht oftmals nicht benö-
tigt wird. Und selbst wenn mit Sen-
soren gearbeitet wird, führt dies nur 
zu kruden On-/Off-Lösungen. So 
schaltet etwa ein Bewegungssensor 
am Eingang eines Raums das Licht 
für eine vordefinierte Zeitspanne an, 
unabhängig davon, wie lange es tat-
sächlich gebraucht wird.

Die Lösung, so war Deuss über-
zeugt, musste darin liegen, das 
Leuchtmittel selbst intelligent zu 
machen, sodass es autonom ent-

scheiden kann, ob und wie viel Licht 
es spenden soll. In seiner Bachelor-
arbeit entwickelte der angehende 
Energie- und Umwelttechniker ein 
Konzept und einen Prototypen. Auf 
dieser Basis entstand 2017 das 
Start-up LEDCity.

Die LED-Röhren von LEDCity sind 
allesamt mit diversen Sensoren be-
stückt sowie mit kleinen Compu-
tern, die die erhaltenen Informatio-
nen verarbeiten. So lässt sich das 
Licht lokal stufenlos steuern. Zu-
sätzlich können die vollautonomen 
Leuchtmittel miteinander kommu-
nizieren. Dadurch entsteht ein Da-
tennetzwerk, das mit Hilfe künstli-
cher Intelligenz trainiert werden 
kann, um für alle möglichen Szena-
rien den geringsten Energiever-
brauch, aber auch den grössten 
Komfort zu ermöglichen. 

Ausgezeichnete Lösungen
In die Endauswahl des «TrendRadars» der NZZ Real Estate Days haben  
es dieses Jahr die intelligenten Leuchten von «LEDCity» und das durch-
dachte Digi tali sierungstool «Visits» geschafft.

Was ist besonders?
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Was unser Angebot auszeichnet?
  Erste und einzige Übersicht über die wichtigsten Regionen, Projekte,  

Entwicklungen und Player der Schweizer Immobilienbranche

 Kompetente Publikation aus der NZZ-Mediengruppe  
 ➞ Sie profitieren vom Imagetransfer

 Nachhaltige Präsenz und Wirkung durch wertvolle Hardcover-Bindung

 Top-Unternehmen der Immobilienbranche nehmen seit Jahren als Partner  
 und Inserenten teil, um sich auf dieser Plattform zu präsentieren 

 Etabliertes und erfolgreiches Format

 Attraktive und individuelle Präsentationsmöglichkeiten

Unser Angebot
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Ihr Nutzen aus einer Präsenz: Fallen Sie auf!
  Mit Ihrem Unternehmensporträt, Ihrer Projektpräsentation, Ihrem Inserat  

oder Ihrem Fachbeitrag erreichen Sie die Entscheidungsträger aus der  
Immobilienwirtschaft, Schweizer und ausländische Investoren sowie  
Unternehmen auf Standortsuche.

 Nutzen Sie die Gelegenheit und inserieren Sie  
 in einem branchenfokussierten Umfeld.

 Möglichkeit, Ihre Zielgruppe auf weiter- 
 führende Informationen zu leiten.

Ihr Nutzen
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  Professionals aus der  
Immobilienwirtschaft

  Ausländische und Schweizer  
Immobilieninvestoren

  General- und Grossbauunter-
nehmungen

  Immobiliengesellschaften

  Architekten und Projektentwickler

  Vermögensverwalter, Anwälte  
und Treuhänder

  Pensionskassenmanager

  In- und ausländische Unternehmen 
auf Standortsuche

  Finanzdienstleister

  Editorial

  Regionen: Zürich, Bern, Basel,  
Genf, Tessin, Luzern, Ostschweiz,  
Mittelland

  Projekte

  Trends und Entwicklungen

  Unternehmen  
(z. B. Immobilien-AGs,  
General- und Grossbau- 
unter nehmungen,  
Projektentwickler,  
Finanzdienstleister)

  Karten und Index

Zielgruppe Inhalt
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« Zinswende. Wohnungsknappheit. Kreislaufwirtschaft. »
Niedrige Zinsen waren ein Jahrzehnt lang der Treiber des Schweizer Immobilien-
marktes. Gewachsen ist die Nachfrage nach Wohnraum auch durch die stetige 
Zuwanderung. Der Einmarsch Russlands in die Ukraine hat steigende Energiepreise, 
eine rasch anziehende Inflation und in der Folge Verwerfungen an den Finanzmärk-
ten nach sich gezogen. Gleichzeitig bleibt die Nachfrage nach Wohnraum hoch, 
trifft in vielen Regionen aber auf einen ausgetrockneten Markt. Die Bauwirtschaft 
ist dennoch zurückhaltend. Zudem hat die Angst vor einer Energiemangellage den 
Fokus bei Neubauten und Sanierungen noch stärker auf Energieeffizienz gerichtet. 
Im Trend liegen Mehrfachnutzung und Wiederverwertung von Baumaterialien sowie 
alternative Konstruktionsmethoden. 

Das NZZ yearbook Real Estate 2023/24 nimmt diese Themen auf, skizziert die 
aktuelle Lage in den grössten Wirtschaftsräumen und zeigt in Projektportraits und 
Expertenbeiträgen Lösungen für die Herausforderungen auf.

Fokusthema
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Erscheinung 3. November 2023

Fokusthema « Zinswende. Wohnungsknappheit. Kreislaufwirtschaft. »

Auflage ca. 1400 Exemplare in Deutsch

Format 170 x 243 mm

Umfang ca. 200 Seiten, in Farbe

Online www.yearbookrealestate.ch

Vertrieb Verkaufspreis CHF 39.50 (inkl. MwSt.) 
   über den Buchhandel; über die Website: yearbookrealestate.ch 

Präsenz bei den Real Estate Days.

Vermarktung  Über die NZZ-eigenen Medienkanäle  
und über Kooperationspartner

Eckdaten 2023
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Inserat Umschlagseite U2 CHF 6 750 (*5 400)

Inserat Umschlagseite U3 CHF 6 210 (*4 968)

Inserat Umschlagseite U4 CHF 12 500 (*10 000)

Inserat 1/1 Seite CHF 5 400 (*4 300)

Inserat 1/2 Seite CHF 3 300 (*2 600)

Unternehmensportrait 1/1 Seite CHF 6 600 (*5 200)

Projektpräsentation 2/1 Seiten  
(Panorama-Seite)

CHF 9 600 (*7 600)

Projektpräsentation 4/1 Seiten  
(3 Seiten + 1 Seite Interview)

CHF 12 000 (*9 600)

Fachbeitrag 2/1 Seiten CHF 9 600 (*7 600)

Inserat 1/1 Seite plus  
1/2 Seite kostenloser  
redaktioneller Beitrag 
CHF 15 600

Inserat 1/2 Seite quer 
CHF 9 360 

Inserat 1/4 Seite 
CHF 4 880 
Der Rabatt von 20% ist bei den oben erwähnten Preisen 
bereits eingerechnet. Alle Preise verstehen sich zzgl. MwSt.,  
Stand: Mai 2023 Preisänderungen vorbehalten.

Die NZZ Verlagsbeilage erscheint mit einer Auflage von  
ca. 70 000 Expl. und wird am 08.11.2023 veröffentlicht.

Alle Preise verstehen sich zzgl. MwSt., Stand: Mai 2023, Preisänderungen vorbehalten

Anmeldeschluss: 8. September 2023 
Generell gilt bei Buchung:
- Adresseintrag inkludiert (sofern gewünscht)
- * 20 % für Swiss Circle Member

Ihr Auftritt

20 % 
Spezial-Rabatt 

für Swiss Circle 

Member

Produkte und Inserate im NZZ Yearbook 2023/24 Zusatzbuchungen für die  
NZZ Verlagsbeilage  
(Real Estate Days 2023)

20 % 

Spezial-Rabatt  

für Inserenten 

NZZ Yearbook
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Annahmeschluss Bestellungen 
Inserate und Beiträge 8. September 2023

Druckdatenschluss 15. September 2023

Erscheinung 3. November 2023

Termine
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Inserat und Portrait

Beispiel  
Inserat Print 1/1 Seite

Beispiel  
Portrait 1/1 Seite

e360.ag/energieloesungen

Wir zeigen Ihnen, wie’s geht: Gemeinsam entwickeln wir nachhaltige und 
finanziell attraktive Energielösungen für die Zukunft. Energie ist überall. 
Nutzen wir sie.

Mit nachhaltiger  
Energie Rendite erzielen?  
Einfacher als Sie denken.

mf_E360_print_NZZ_Yearbook_170x243_DE_CO.indd   1 18.09.20   13:36
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KURZPROFIL UNTERNEHMEN & DIENSTLEISTUNGEN

Gründungsjahr: 1999

Anzahl Mitarbeitende: ca. 120

Standorte
Zürich
Basel
Genf
Zug

Unternehmen
Die PSP Swiss Property AG wurde 
1999 gegründet und ist seit 2000 
eine Publikumsgesellschaft, deren 
Aktien seit März 2000 an der 
Schweizer Börse SIX Swiss Ex-
change gehandelt werden. Sie  
 

bewirtschaftet, unterhält und ver-
marktet das eigene Portfolio 
hauptsächlich selbst und zieht  
externe Experten bei wo benötigt. 
Diese Aufgabe erfüllt sie mit ca. 
120 Mitarbeitern an den drei Stand-
orten Zürich, Basel und Genf. 

PSP Swiss Property
Investor | Entwickler

PSP Swiss Property gehört zu den führenden Immobiliengesellschaften 
der Schweiz. Das Unternehmen besitzt ein Immobilienportfolio im Wert 
von ca. 9.0 Milliarden Schweizer Franken. Dabei handelt es sich gröss-
tenteils um Büro- und Geschäftshäuser an erstklassigen Lagen in den 
wichtigsten Wirtschaftszentren der Schweiz. 

Investitionsprofil
Die PSP Swiss Property investiert ausschliesslich in Schweizer Liegen-
schaften und verfolgt dabei eine langfristige und nachhaltige Investi-
tionsstrategie. Der Fokus liegt auf direkte Investitionen in diversifizier-
te, qualitativ hochstehende Geschäftsliegenschaften und -portfolios an 
Top-Lagen in den wichtigsten Wirtschaftszentren der Schweiz.

Referenzen & Projekte
Basel, Grosspeter Areal | www.grosspeter-areal.ch
Bern, Bärenplatz |www.baerenplatz-bern.ch
Genf, Hôtel de Banque |www.hoteldebanque.ch
Zürich, Globus am Bellevue | www.the-12.ch

Dies ist ein kleiner Auszug, alle unsere aktuellen Projekte finden Sie 
unter www.psp.info. 

PSP Swiss Property AG
Kolinplatz 2
6300 Zug
www.psp.info
info@psp.info

Reto Grunder
Chief Investment Officer
Tel. +41 (0)44 625 50 72
reto.grunder@psp.info
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Projektpräsentation

Beispiel  
Projektpräsentation 2/1 Seite
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Zentrales Element beim Maaglive-Projekt: der mit hochstämmigen Bäumen bepflanzte und begrünte Quartierplatz.

Maag Areal wird urban   
Auf dem Maag Areal in Zürich West sollen nach den Plä-
nen des Berliner Architekturbüros Sauerbruch Hutton ein 
Hochhaus sowie ein Kulturhaus entstehen: Maaglive. 

Der Name ist  Programm: Mit dem 
Projekt Maaglive soll das Maag Are-
al urbaner werden – ein «belebtes, 
grünes Quartier mit Gebäuden poly-
valenter Nutzung», wie die Grund-
stückseigentümerin Swiss Prime 
Site AG mitteilt. 

Vom Industrieareal ...
Seit die Swiss Prime Site das Areal 
der Zahnräder Maag AG an der 
Hardbrücke im Jahr 2004 von der 
früheren Eigentümerin Maag Hol-
ding AG erwarb, hat sich viel ge-
tan – seither durchläuft das im dy-
namischen Zürich West gelegene 

ehemalige Industrieareal einen 
Transformationsprozess, der seinen 
bisherigen Höhepunkt – im Wort-
sinn – im Jahr 2011 erreicht hat.
 
Seither ragt der Primetower 126 
Meter in die Höhe und prägt mit 
seiner farblich je nach Lichteinfall 
changierenden Glasfassade Zü-
richs Skyline. Daneben entstand 
mit «Platform»  ein modernes Büro-
gebäude, das ebenfalls 2011 eröff-
net wurde und seither der Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft EY mit 
ihren 1000 Mitarbeitern und Mitar-
beiterinnen als Standort dient. 
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Wohnen und Kultur komplettieren die Transformation des Maag Areals.  

Für anspruchsvolle Unternehmen 
bietet das Prime Tower Areal im  
dynamischen Zürich West ideale 
Standortbedingungen, u.a. auf-
grund der erstklassigen Verkehrs-
anbindung  am  Bahnhof Hardbrü-
cke. Tram- und Busstationen liegen 
nah; der nächste Autobahnzubrin-
ger ist gleich um die Ecke und Park-
plätze bieten die zweigeschossige 
Tiefgarage des Primetower sowie 
benachbarte Parkhäuser. Richtig 
«urban» ist der Standort bisher in-
des nicht – doch das soll sich in 
den kommenden Jahren ändern.   

... zum bel(i)ebten Quartier
Mit der Realisierung des Projekts 
Maaglive will die SPS das bislang 
geschlossene Quartier öffnen und 
die heute prägenden Büronutzun-
gen mit Wohnen sowie mit Kultur 
und Gastronomie ergänzen: Das  
Projekt Maaglive soll den  «Schluss-
punkt» setzen bei der Transformati-
on vom Industrieareal zum urbanen 
Quartier. Geplant ist die Ansiedlung 
von publikumsintensiven Nutzun-
gen, die über den ganzen Tag ver-
teilt das Areal beleben und einen 
Ort mitten in Zürich West schaffen, 
an dem man sich gerne aufhält. 

Zum Projekt zählen zwei Neubau-
ten  – ein Wohnhochhaus und ein 
längliches Kulturhaus. Das süd-
westliche, unter Denkmalschutz 
stehende Eckgebäude, in dem sich 
aktuell ein Restaurant befindet, 
bleibt als  «Gebäude K» erhalten. 
Ein weiteres unter städtebaulichen 
Aspekten wichtiges Element ist der 
geplante baumbestandene Quar-
tierplatz, um den sich die drei Ge-
bäude anordnen und der mit weite-
ren Grünflächen zur Hitzeminde-
rung  der direkten Umgebung wie 
von ganz Zürich West beiträgt. 

Realisiert wird Maaglive nach Plä-
nen des  Berliner Architekturbüros 

FACTS & FIGURES

Projekt: Maaglive
Bauherrschaft: Swiss Prime Site AG
Architekten: Sauerbruch Hutton 
Gesellschaft von Architekten GmbH
Nutzung: Wohnen, Gewerbe
Investitionsvol.: 116 Mio. CHF
www.maaglive.ch

Sauerbruch Hutton, das die Jury 
des Studienwettbewerbs mit sei-
nem Entwurf überzeugen konnte. 

In Sachen Nachhaltigkeit verfolgt 
Sauerbruch Hutton ein ehrgeiziges 
Programm: Sowohl das Kulturhaus 
als auch das Hochhaus sollen als 
CO2-arme Holzhybridkonstruktio-
nen nach Minergie-Plus-Standard 
errichtet werden. Alle neuen Ge-
bäudestrukturen sind ebenso flexi-
bel wie das historische «Gebäude  
K» und erlauben damit fliessende 
Nutzungswechsel während des ge-
samten Lebenszyklus. Baustart für 
die beiden Neubauten soll 2023, 
Bezugstermin 2025 sein.  (bw)
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Text: Robert Sigrist

Immobilien müssen heute einer 
Vielzahl von Anforderungen genü-
gen. Als bedeutende Treiber des 
hiesigen CO2-Austosses spielen sie 
in der Schweizer Klima- und Ener-
giepolitik eine zentrale Rolle. Ent-
sprechend hoch sind die Vorgaben 
bezüglich sparsamer und effizienter 
Energienutzung in Gebäuden. Dem-
gegenüber stehen immer höhere 
Ansprüche an Sicherheit und Kom-
fort seitens der Nutzenden – bei 
gleichzeitiger Reduktion der Kom-
plexität in der Anwendung. 

Eine Komponente zur Lösung die -
ser bisweilen widersprüchlich an-
mutenden Anforderungen liegt in 
der digitalen Vernetzung von Sen-
soren und Geräten in Gebäuden. 
Bouygues Energies & Services in 
der Schweiz sieht sich als führen-
des Unternehmen in den Bereichen 
Gebäudetechnik, Facility Manage-
ment, Prozessautomation, Photo-
voltaik und E-Mobilität in der Pflicht, 
eine Vorreiterrolle bei der Entwick-
lung smarter Gebäude einzuneh-
men. Gestützt durch die neue stra-
tegische Ausrichtung, welche sich 
explizit der Entwicklung intelligenter 
und nachhaltiger Gebäudesysteme 
verpflichtet, treibt Bouygues Ener-
gies & Services gemeinsam mit 

Partnern die Entwicklung kom-
munikationsfähiger, bedarfsgerech-
ter Smart Buildings voran.

Wertvolle Partnerschaften 
als Innovationstreiber
Als äusserst wertvolle und im Hin-
blick auf die Entwicklung intelli-
genter und nachhaltiger Gebäude 
fruchtbare Partnerschaft gestaltet 
sich dabei die Kooperation mit  
der Eidgenössischen Material-
prüfungs- und Forschungsanstalt 
(Empa) in Dübendorf. Im modu-
laren Forschungs- und Innova-
tionsgebäude (NEST) entwickelt 
und testet die Empa gemeinsam 
mit Partnern aus Forschung, Wirt-
schaft und öffentlicher Hand Tech-
nologien, Systeme und Materialien. 
Bouygues Energies & Services ist 
dabei gleich in mehreren wegwei-
senden Projekten involviert. 

Im Rahmen der NEST-Unit HiLo 
(«High Performance – Low Emis-
sions») lieferte Bouygues Energies 
& Services vorgefertigte HLKS-
Komponenten. Mittels Building In-
formation Modeling (BIM) wurde 
eine Werks- und Montageplanung 
inkl. Herstellerangaben erstellt, die 
es erlaubt, Materialien direkt aus 
dem Modell zu bestellen. In der 

Intelligente Gebäudetechnik  
dank Shared Innovation
Smart Buildings versprechen Energieeffizienz und nachhaltige Komfortsteigerung. 
Bouygues Energies & Services in der Schweiz engagiert sich stark in der Entwicklung 
solch intelligenter, vernetzter Gebäude. Die Forschungseinrichtung Empa des ETH- 
Bereichs liefert dabei Daten und Erkenntnisse und bietet mit dem NEST ein einmaliges 
Testgelände für inno vative Tools und Methoden.
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NEST-Unit «Sprint» testet die Empa 
unter Beteiligung von Bouygues 
Energies & Services kreislaufge-
rechtes Bauen sowie «Urban Mi-
ning». Dank der Wiederverwendung 
von Materialien und Bauteilen kön-
nen somit innerhalb kürzester 
Zeit ressourcenschonend flexible 
Räumlichkeiten geschaffen werden. 
Ebenfalls profitiert Bouygues Ener-
gies & Services von Forschungen im 
Bereich der künstlichen Intelligenz. 
Im Bereich der vorausschauenden 
Steuerung («predictive control») er-
möglichen lernende Algorithmen 
gegenüber konventionellen, regel-
basierten Kontroll-Algorithmen eine 
erhebliche Einsparung von Energie 
bei gleichzeitiger Steigerung des 
Komforts sowie der Benutzerfreund-
lichkeit der Gebäudesysteme.

Nutzerdaten als Indikator
Welche Bedeutung solchen «living 
labs» im Hinblick auf die Entwick-
lung innovativer Gebäudelösungen 
bei Bouygues Energies & Services 
zukommt, lässt sich in der neuen 
Filiale in der Stadt Zürich ableiten. 
An der Buckhauserstrasse 22 in 
Zürich-Altstetten sind neben den 
klassischen HLKKSE-Gewerken 
auch die Bereiche ICT sowie Secu-
rity & Automation einquartiert. Die 
hellen, offenen Räumlichkeiten för-
dern den interdisziplinären Aus-
tausch und das vernetzte, integrale 
Denken der unterschiedlichen Ab-
teilungen und Spezialisten. Gleich-
zeitig tragen Labore und eine Fülle 
von Sensoren im Gebäude dazu bei, 
dass eine Vielzahl von Nutzerdaten 
gesammelt wird, die wiederum Auf-
schluss geben für die Weiterent-
wicklung der Building Operating 
Systems (BOS). Diese evolutiven 
digitalen Softwareplattformen bil-
den die Voraussetzung für die Rea-
lisierung von Smart Buildings. BOS 
rationalisieren, vereinheitlichen und 
strukturieren Daten aus verschie-

denen Automationssystemen und 
ermöglichen einer bestimmten An-
wendung die Interaktion mit Akto-
ren des Gebäudes.

Bouygues Energies & Services ist 
überzeugt, dass Kooperationen mit 
Partnern wie zum Beispiel der Empa 
den Schlüssel zur Realisierung von 
Smart Buildings darstellen. Getreu 
dem Unternehmens-Claim «Shared 
Innovation» integriert Bouygues 
Energies & Services wissenschaftli-
che Erkenntnisse in die Realwirt-
schaft und spielt Nutzerdaten aus 
der Realanwendung der Forschung 
zurück. Dieser symbiotische Kreis-
lauf ermöglicht letztlich echte Fort-
schritte im Hinblick auf die drängen-
den Herausforderungen im Bereich 
nachhaltiger Gebäudeinfrastruktur.

ZUR PERSON

Robert Sigrist ist Leiter Business In-
novation & Development bei Bouygues 
E&S InTec und befasst sich dabei ins-
besondere mit digitaler Transforma-
tion. Er arbeitet seit 20 Jahren in ver-
schiedenen Funktionen in den Berei- 
chen Gebäudetechnik, Bau- und Ener-

giewirtschaft. Er ist Gebäudetechnik-Ingenieur FH HSLU 
und besitzt einen Executive MBA der HSG.
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Hilfreich sind zudem Energiekenn-
zahlen, insbesondere wenn diese 
für einen längeren Zeitraum vorlie-
gen. Solche Daten lassen sich mit 
einem Benchmark vergleichen. Zu-
dem erfolgt heute beim Erwerb ei-
ner Liegenschaft standardmässig 
eine Gebäude-Due-Diligence. Auch 
hier wird die Nachhaltigkeit der Im-
mobilie geprüft.

In Ihrer Tätigkeit haben Sie es mit 
Tausenden von Gebäuden zu tun. 
Wie lassen sich solche Angaben 
auf ganze Portfolios übertragen?  
Basierend auf der übergeordneten 
Nachhaltigkeitsstrategie, die wir bei 
Credit Suisse Asset Management 
bereits im Jahr 2008 definiert ha-
ben, leitet sich die Objektstrategie 
ab. Diese ziehen wir für jede einzelne 
Liegenschaft heran und aggregieren 
die Resultate für ganze Portfolios.

Credit Suisse Asset Management 
ist mit einem eigenen grünen Label, 
«greenproperty», vorangegangen.  
Dieses Label, das es bereits seit 
mehr als zwölf Jahren gibt, wurde 
auf der Grundlage unserer Nach-
haltigkeitsstrategie entwickelt und 
umfasst mehr als 50 sogenannte 

«Wi r streben mit unseren Gebäuden 
Klimaneutralität bis 2040 an »
Die Immobilienbranche stehe als eine der grossen Emittenten von CO2-Emissionen in 
einer besonderen Verantwortung, sagt Raymond Rüttimann, Leiter Global Real Estate und 
Real Estate Schweiz bei Credit Suisse Asset Management. Es gelte, in den Portfolios 
sämtliche Gebäude klimaneutral zu machen. 

ESG-Kriterien. In einem unabhän-
gigen und zertifizierten Prüfprozess 
werden ökologische und soziale As-
pekte sowie die Art der Unterneh-
mensführung bewertet. Seit 2009 
wenden wir dieses ganzheitliche 
Label für alle unsere Produkte bei 
Neubauten verbindlich an. green-
property lehnt sich an andere Label 
aus dem Gebäudesektor an, darun-
ter Minergie aus der Schweiz oder 
der im angelsächsischen Raum weit 
verbreitete LEED-Standard. Einge-
flossen sind dabei auch die ein-
schlägigen SIA-Normen. 

Wo stehen Sie beim Umsetzen? 
Vor rund drei Jahren haben wir den 
Kriterienkatalog überarbeitet und 
auf den neuesten Stand gebracht. 
Dank des ganzheitlichen greenpro-
perty-Ansatzes verbesserten wir 
den ökologischen Fussabdruck un-
serer Immobilien stark. Zwischen 
2010 und 2020 konnten wir den 
Verbrauch an Heizöl um 45 % redu-
zieren; der gesamte Energie-
verbrauch sank um 12 %. Gleichzei-
tig stieg der Bezug von Fernwärme 
um 50 %. Der Rückgang bei den 
messbaren CO2-Emissionen beträgt 
rund ein Fünftel.

Raymond Rüttimann

Leiter Global Real Estate und Real  

Estate Schweiz bei Credit Suisse  

Asset Management

Die Anforderungen an Gebäude 
verändern sich. Immobilien müssen 
heute zukunftsfähig, flexibel und 
adaptionsfähig sein. Sie sollen 
nachhaltig gebaut und betrieben 
werden können. Wie erkennen Sie, 
ob das auf eine bestimmte Liegen-
schaft zutrifft?   
Raymond Rüttimann: Einer Immobi-
lie sieht man die Nachhaltigkeit 
nicht auf den ersten Blick an. Es 
braucht hierfür Transparenz. Klarheit 
schaffen unter anderem an erkannte 
Gebäudelabel, Benchmarks und die 
Nachhaltigkeitsberichterstattung. 

INTERVIEW: DAVID STROHM
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ZUR PERSON

Raymond Rüttimann ist seit No-
vember 2020 Leiter Global Real 
Estate bei Credit Suisse Asset 
Management, zusätzlich zu seiner 
bisherigen Funktion als Leiter 
Real Estate Schweiz, die er seit 
2016 ausübt. Seine Laufbahn 
führte ihn über Projektleitungen 
für Generalunternehmen und die 
Bauherrenvertretung im Fonds-
management der UBS vor mehr 
als 20 Jahren zur Credit Suisse, 
wo der eidg. dipl. Immobilien-
treuhänder seither im Immobilien-
bereich in verschiedenen Funktio-
nen tätig ist. 

Der Klimawandel stellt den Immo-
biliensektor, der wie andere Berei-
che der Wirtschaft einen Beitrag 
zur CO2-Vermeidung leisten soll, 
vor grosse Herausforderungen. 
Wo sehen Sie aktuell den grössten 
Handlungsbedarf? 
Der Immobiliensektor steht ange-
sichts der grossen Bedeutung für 
die Wirtschaft, aber auch als ein 
grosser Verursacher von CO2-Emis-
sionen zweifellos in einer besonde-
ren Verantwortung. Neben dem kli-
maneutralen Betrieb der Liegen-
schaften, der schon weit fortge-
schritten ist, gibt es auch beim 
Umbau und Rückbau alter und sa-
nierungsbedürftiger Bausubstanz 
erhebliches Potenzial zur Reduktion 
des CO2-Ausstosses. Gefordert 
sind alle Immobilieneigentümer, 
insbesondere aber die grossen 
Marktteilnehmer, zu denen auch wir 
gehören. Dank einer zunehmenden 
Professionalisierung der Branche 
und immer besserer Risiko- und Be-
wertungsmodelle geht es voran. 
Das klimaneutrale Immobilienport-
folio wird trotz aller Herausforde-
rungen neue Standards setzen und 
zukünftig die Normalität sein.

Dekarbonisierung gilt als ein Top-
Thema in der Branche. Welchen 
Stellenwert hat es innerhalb Ihres 
Verantwortungsbereichs? 
Für uns hat das Thema einen sehr 
hohen Stellenwert. Seit über 
15 Jahren setzen wir auf nachhalti-
ges Bauen, nachhaltiges Immobi-
lienmanagement und einen verant-
wortungsbewussten Umgang mit 
Ressourcen. Wir gehören zu den 
Vorreitern nachhaltiger Lösungen 
bei Immobilienanlagen. Mit unse-
ren Gebäuden streben wir bis 2040 
Klimaneutralität an – das ist zehn 
Jahre früher als im Pariser Überein-
kommen vorgesehen. Es ist zwei-
fellos ein sehr komplexes und am-
bitioniertes Ziel, aber umsetzbar. 

Was fordern Ihre Mandatskunden?
Unsere Mandatsgeber sind institu-
tionelle Investoren. Diese befassen 
sich generell mit dem Thema Nach-
haltigkeit und verfolgen ähnliche 
Ziele wie wir. Sie erwarten von uns 
Transparenz, um eine Entschei-
dungsgrundlage in Bezug auf die 
Nachhaltigkeit zu haben. Der trans-
parente und nachvollziehbare Aus-
weis der Nachhaltigkeit in einem 
Immobilienportfolio entspricht heu-
te einem Kundenbedürfnis.

Wie ist ein Vergleich von Immobi-
lienprodukten möglich? 
Es existieren verschiedene Bench-
marks. In der Schweiz beispielswei-
se entstehen Vergleichsmöglichkei-
ten dank des sich im Aufbau befin-
denden Energie- und CO2-Bench-
marks der Branchenvereinigung 
Real Estate Investment Data Asso-
ciation, kurz REIDA. Dieser Bench-
mark ermöglicht es Portfoliomana-
gern, ihre Immobilienportfolios in 
Bezug auf den Energieverbrauch 
und die CO2-Emissionen mit dem 
REIDA-Universum zu vergleichen. 
Daraus lassen sich konkrete Mass-
nahmen zur Optimierung des Immo-
bilienbestands im Portfolio ableiten.

Der gegenwärtige Immobilien-
zyklus in der Schweiz dauert nun 
schon 20 Jahre. Wann geht er zu 
Ende und warum? 
Ich sehe derzeit kein Ende für den 
gegenwärtigen Zyklus. Wichtig ist 
dennoch, sich mit Weitsicht zu be-
wegen und die Immobilienportfolios 
entsprechend weiterzuentwickeln. 
Nachhaltigkeit und Flexibilität der 
Portfolios werden eine wichtige 
Rolle einnehmen. Wir haben bei uns 
die Weichen so gestellt, dass wir 
auch eine allfällige Abschwächung 
abfedern können, denn das Im-
mobiliengeschäft hängt stets von 
der allgemeinen Wirtschaftsent-
wicklung ab. 
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